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Prozesse
des
Erinnerns
ru aximäIri nedula ion ion
Form'undFarbq "r'e .' I

A usste I lung i m Kreis haus

Von t{icole Rittet

Berch€im - Die ,q59o"", Srre
.niin mr Übuns beeeichnete in
ihren Unprüngen die Enthaltsam-

kpit der Athleten im Training- Als

b€wußtes Ausrichteo des Erlebens

auf wenige Inha.lte kann sie zum

Mittel religiös€r Shrnmlrrng wer'

den - oder auch zum hinstleri-
schen Prinzip. Unter dem Titel

"Formen 
und Askese - Von Re-

dut tion zur Gestdt" öffnete die

Kreishausgalerie gestern ihre jifutg-

ste Ausstellung, in dcr sie den

mannigfaltigen AusPrägungen
künstlerischer Selbstbeschränkung
Rechnung tragen will. Il Fortfüh-
rung ihrer Traditiou, neben .ein'
heimischcn* Künstlera auch sol-

chen aus dem östlichen Ausland

ein Podium zu bieten, läßt die Ga-

lerie Werke von l5 ost- und west-

europäischen Künstlern aufeinan'
dertreffen. Es werden Werke ge-

zeigt, die den Betrachter durch ma-

ximal moghche Reduktion von
Form und Farbe wieder auf die
einfachen Grundlagen der eigenen
Wahrnehmung konzentriereu wol'
len. So seien die gezeiglen Arbei
ten ang,etan, -Prozesse des Erin'
ncrns freizuseuen", fuhrte der

Kunsthistoriker Justus JonasEdel
während der Vernissage aus.

Ko nt ure nlose Grundform
wird zum LichtPhönomen

der Ausstellung, die von der Köl-
ner Galeric Ucher organlsl€rt

;rannlere;lrei Bilder .o.T.'
EEro-moxrdgrtrn I - I II " repräsenta'
tiven Charakter fiir eine ganze

Reihe von Arbeiten haben. die die
Reduzrerung auf das Monochrome
vorfrrhren: ln drei Vananten ldßt
Hovermann einen Kreis aus dem
Bildhintergrund hen'ortreten, In

der Wahrnehmung des Betrachters

.wird die kontureniose Crundform

Rudolf Sil<ora entwirrt in'sebenArfuiten ein System.archaiYher kL
chen,'hiq seine Zeichnng,, Defumimu G rabhügel

Aöeiten Ulrich Ottos, nur 30 mal
30 Zentimeter groß€ AcrYlarbei'
tcn, füüren den Betrachter an die
Greruea seiner Wahrnehmungsfä'
hiekeit: Ersl bei längerem Ycrrvei'
len treteu geometris&e Grundfor'
men, nur durch einen minimal an-

deren Helligkeitswert der Farbe

festgelegt, aus dem Faöraum her-
vor.

Frantisek Kyncels .Objekt" aus

mchrfach mitcinander vcrbunde-
nen Bambusstäben löst in seiner
Transparenz Assoziationen al mo-
dellhafte Darstellung chemischer
Verbindungen aus. Nicht immer
fdllt den Betrachtem derZugaag zu

den gezeigten Arbeiten leicht.
Liebgewonnene Klassifikationskri-
terien, wie elwa die Berückichti-
guug des biographischen oder pol.i'
tiscben Kontextes eines Künstlen,
versagetr hier vollends. Die Arbei-
ten lordem die Auseinanderset-
zung des Betrachten mit den

Grundlagen der jewerls cigenen vi-
suellen Erfahrung.

Die Ausstellung ist bis zum 31.

Mai zu besichtigen (mo - fr 8. 30 bis
t6 Uhr)

Frantßek Kyncls ,,Obiekt" löst

Gedanl<zn an molelaiarc Struhu'
ren aus. (Bild*: Riuer)

zu ernem Lichtphänome n" Die vier


